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Heimgesunden
„Das kommende Reich ist also nationalistisch und

sozialistisch , das heißt , es ist nicht auf laue Stimmun¬
gen gegründet , sondern auf typenschweißende Leiden¬
schaft und raffegebundenes Menschentum . Nationalis¬
mus in glühendster Form ist Voraussetzung und
Endziel des Handelns , Sozialismus staatliche Siche¬
rung des einzelnen im Zeichen der Anerkennung
feiner Einzelehre und zugunsten des Raffeschutzes ."

Alfred Rosenberg .
Es sind in den nun zu Ende gehenden letzten vier

Jahren jenseits unserer Grenzen in allen Ländern der
Erde riesige Tintenströme verschrieben und zahllose Ton¬
nen von Druckerschwärze auf die Walzen der Pressen ge¬
tragen worden , um dem aufhorchenden Zeitungsleser zu
schildern, was sich da im Reich der Deutschen alles au
Unbegreiflichkeiten abspielt . Gutes und Schlechtes ist in
allen Sprachen der Völker tagaus , tagein in den Spalten
der Weltpresse über das neue Deutschland gesagt worden ,
und wir alle wissen, daß das Schlechte bei weitem überwog .
Neid und Haß oder auch nur blanke Unwissenheit trieben
und treiben auch heute noch vielfach ihr frivoles Spiel ,
und es hat lange gedauert , bis sich die Stimmen einsich¬
tiger Ausländer , die das neue Deutschland selbst erlebt
haben , Gehör verschaffen konnten . Männer sind das zu¬
meist gewesen, die mit Vorurteilen und voller Mißtrauen
in das Reich Adolf Hitlers kamen und es , gepackt und
überwältigt Von dem Erlebten, - verwundert und erstaunt
wieder verließen . Sie haben das gesehen, was sie das
„ deutsche Wunder " nennen . Sie haben au zahllosen Bei¬
spielen den mächtigen Wiederauftrieb der deutschen Wirt¬
schaft studieren , den Wiederaufbau unserer Wehrmacht
beobachten, die Gesundung unserer Jugend bewundern ,
kurzum, die Wiederauserstehung des deutschen Volkes er¬
leben können. Sie haben sich dann auch vielfach große
Mühe gegeben, ihren Landsleuten das wahre Gesicht des
neuen Deutschlands aufzuzeigen , aber es ist ihnen sehr oft
doch nicht gelungen ; denn sie haben es zumeist nicht zu
erfassen vermocht, daß die nationalsozialistische Welt¬
anschauung als die für das deutsche Volk artgegebene
ganz zwangsläufig Schritt um Schritt und Zug um Zug
den deutschen Menschen voll und ganz erfüllen würde und
darum die innere Ausrichtung der ganzen Ration herbci -
sühren mußte , die allein es dem Führer ermöglicht hat ,
sein gigantisches Werk durchznsühren und den Heilungs -
Prozeß am zwar von außen her vergifteten , aber nicht
„erbkranken" Volkskörper bereits nach wenigen Jahren
schon zu einem gewissen Abschluß zu bringen . So sehen
sie Wohl das sichtbar ragende Werk, aber nicht das gra¬
nitene Fundament , das den neuen stolzen deutschen Bau
trägt .

, Alfred Rosenberg hat in seinem grundlegenden welt¬
anschaulichen Werk „ Der Mythos des 20. Jahrhunderts "
gesagt, daß als natürliche Abwehr gegen die Weltgefahr
der Anarchie ein neues Erleben wie ein unfaßbares
Fluidum über den Erdball geht , welches die Idee des
Volkstums und der Rasse instinktiv und bewußt ins Zen¬
trum des Denkens stellt, verbunden mit den organisch ge¬
gebenen Höchstwerten einer jeden Nation , um welche ihr
Fühlen kreist , welche ihren Charakter und die Farbigkeit
ihrer Kultur von je bestimmten . Als Aufgabe wird plötz¬
lich von Millionen erfaßt , was zum Teil vergessen, zum
Teil vernachlässigt worden war : einen Mythus zu erleben
und einen Typus zu schaffen und aus diesem Typus heO
aus Staat und Leben zu bauen . Als die bolschewistische
Zersetzungsarbeit das Gefüge des Deutschen Reiches um
die Wende der schicksalsschwerenJahre 1932/33 so weit
unterminiert hatte , daß es die geringste Erschütterung
Zum Einstürzen bringen mußte , erstand dem deutschen
Volk in dem zum Lenker seiner Geschicke berufenen Adolf
Hitler der Baumeister , der es allein vermochte, mit seiner
Kraft und seinem Werkzeug den Bau des Reiches nicht
nur zu erhalten , sondern vom Fundament aus zu er¬
neuern . Adolf Hitler wußte , daß mit einer mehr oder
minder hastigen und darum zwangsläufig auch oberfläch¬
lichen Renovierung das Haus der Deutschen auf die
Dauer nicht zu retten sein würde , und darum hat er seine
Aufgabe an der Wurzel angepackt und Schritt um Schritt ,
Zug um Zug , Stein auf Stein gefügt , sich die Plattform
schaffend, von der aus er auf - und ausbauen konnte.
Adolf Hitler hat den deutschen Menschen nicht nur beim
Verstand , sondern vor allem am Herzen gepackt , aufgerüt¬telt und umgeformt . Die innere Wandlung des deutschen
Volkes ist das „ große Wunder "

, ist das eiserne Band
geworden , das alle Deutschen zu jener unerschütterlichen
Schicksalsgemeinschaft zusammenschmiedet, die nun in der
Lage ist , Leistungen zu vollbringen , die der Welt draußenals unfaßbar und wunderbar erscheinen, die uns aber
schon geradezu zu einer Selbstverständlichkeit gewordenMd . Der Glaube kann Berge versetzen, und es gibt keine
Aufgabe, die zu groß wäre , als daß sie von der deutschen
Volks- und Schicksalsgemeinschaft nicht gelöst werden
konnte. Das sind Erkenntnisse , in denen der ganze neu¬
deutsche Lebens - und Behauptungswille zum Ausdruck
kommt .

Das Führerwort „Alles für Deutschland ! " ist mit
ehernem Griffel in unser Herz gegraben . Wir ringen un¬
serer Heimaterde das Letzte ab , wir arbeiten unablässig
an der Verbreiterung unserer Rohstoffbasis , wir schaffen
zum Schutz unseres Staates eine starke Wehr , wir geben
Arbeit und Brot allen Schaffenden und das Letzte denen,
die ein widriges Geschick noch dazu verurteilt , nicht voll
erwerbsfähig zu sein , um sie vor Hunger und Not zu
schützen ; wir bauen unvergängliche steinerne Zeugen un¬
seres heroischen Zeitalters , erziehen ein neues , starkes
Geschlecht und schicken die Arbeiter der Stirn und der
Faust hinaus ins weite Vaterland oder mit eigenen
Schiffen über die Meere . Wir tun das nicht, weil wir es
müssen, weil es uns etwa so befohlen wird , wir tun es
aus unserem ganzen Fühlen und Trachten heraus , das
unserem alten urgermanischen Sippegedanken entspricht,und empfinden all das , was wir in diesen vier Jahren
erlebt und geleistet haben , gewissermaßen schon als eine
Selbstverständlichkeit . Und darum ist unsere Kraft so groß,
daß der unbändige Wille des Retters des Reiches an sie
immer neue Anforderungen stellen darf , auf daß das
Vaterland mit jedem Tag größer und schöner werde und
das deutsche Volk stolzer und glücklicher . Wir glauben
mit jener unbändigen Zuversicht, die uns Adolf Hitler in
Fleifch und Blut geimpft hat , an eine Helle Zukunft des
ewigen Deutschland ! Wer das deutsche Wesen nicht be¬
greift , wird auch zum neuen Deutschland nie die rechte
innere Einstellung finden . Wir aber wissen, daß jene
Revolution des deutschen Menschen, deren Folgeerschei¬
nungen das Ausland als „ Wunder " bezeichnet, unsere
Rückkehr zur ureigensten Art ist. Es ist Adolf Hitlers
größtes Verdienst , daß er mit sehenden Augen das deutsche
Volk aus dunklen Niederungen auf die rechte Straße zur
Wahren Heimat gebracht hat . F . M a r x .

Der Abend des 30. Zannar
Adolf Hitler ist Reichskanzler geworden — SA . marschiert !

30. Januar 1933. lieber Berlin , über ganz Deutsch¬
land liegt fieberhafte Spannung . Wichtigste politische
Entscheidungen stehen bevor , wie werden sie getroffen
werden ? ! Wird es sein wie immer ? Wird man wieder
Gegensätze zu überbrücken versuchen, die immer Gegen¬
sätze bleiben werden , und sich nicht mit Mittelchen über¬
brücken lassen? Denn auf der einen Seite steht die zwei¬
felnde und verzweifelte Vergangenheit , steht all das Ueber-
lebte , Verrottete , Verruchte , das Deutschland durch die
Revolte der Novemberlinge 1918 auferlegt worden war ,
steht die innere und die äußere Unfreiheit — und auf der
anderen Seite steht die gläubige , hoffende Zukunft , steht
der Wille , ein neues , reines und reiches Reich zu erbauen ,
in dem es keinen Bruderkampf mehr geben soll, in dem
Deutscher dem Deutschen die Hand reicht zum Gelöbnis ,
einer für den anderen und alle für den einen einzustehen !

Wird dieses Reich nun kommen ? Wird , was die
Guten so lange Jahre erhofft und erwartet haben , für
das sie kämpften und starben , wird das Dritte Reich nun
Wirklichkeit werden ? Wird der Seher und Künder dieses
Dritten Reiches, der Mann , dem sich so viele Herzen und
Hirne und Hände gläubig verschworen hatten , wird Adolf
Hitler die Führung dieses Reiches übernehmen ? !

Und dann löst sich die Spannung . Das Erhoffte ist
Wirklichkeit geworden . Von Mund zu Mund geht die
Kunde in kaum vorstellbarer Geschwindigkeit, Telephon
und Telegraph und Rundfunk nehmen sie auf , in Minuten
weiß es die Reichshauptstadt und in kaum Stundenspanne
weiß es das ganze Reich: Adolf Hitler ist Reichs -
k a n z l e r g e w o r d e n !

Erinnern wir uns an jenen Nachmittag und an jenen
Abend des 30. Januar 1933. Erinnern wir uns , wie es
war , als es hieß : „ Endlich ! Endlich ! Nun wird es
anders werden ! " In ihren Sturmlokalen warteten SA
und SS . ; in den Straßen stand die Menge ; sie ritz sich
die Extrablätter aus den Händen und horchte auf die
Nachrichten, die aus den Lautsprechern kamen. Ganz von
selbst springt das Herz auf die Lippen , und die Begeiste¬
rring der überwältigend großen Stunde macht sich Luft
in dem Lied Horst Wessels. Froh , stolz, jubelnd klingt
es über die Reichshauptstadt und klingt über das ganze
Reich.

Ganz von selbst kam dann , was kommen mußte . Nicht
der Aufruhr und die Revolte , nicht die blutige Nacht, mit
der die Novembermänner den Spießer geschreckt hatten ,
wenn Hitler einmal an die Macht komme, nein , in sieges¬
froher Ruhe formierten sich die Kolonnen , Gruppe kommt
zu Gruppe , immer mehr werden es , ein Sturm nach dem
anderen tritt an , und nun ist es so , wie man so oft im
Liede gesungen hat : „ SA . marschiert — die Straßen frei !"

Schon vor 7 Uhr abends hatten die Formationen
ihre Sammelplätze um den Großen und Kleinen Stern im
Tiergarten und an der Siegessäule vor dem Reichstag er¬
reicht. Musterhaft ist die Ordnung . SA . marschiert ! Um
8 Uhr setzt sich der Huldigungszug vom Großen Stern
aus in Marsch. Von Fackelträgern flankiert , marschieren
die Kolonnen durch die Charlottenburger Chaussee hin¬
unter zum Brandenburger Tor , umbraust von den Hurra -
und Heilrufen der Tausende und aber Tausende , die die
Straßen iäumen . Unbescbreiblicb scbwillt der .Tubel an .

als die Spitze des Zuges unter den Klängen des Deutsch¬
landliedes durch das Brandenburger Tor zieht . Gegen
halb neun Uhr ist der Fackelzug in der Wilhelmstraße .
Schon seit stunden hat sich dort und auf dem Wilhelm¬
platz die Menge versammelt . Immer wieder erklingen
die nationalen Lieder Deutschlands und der Bewegung ,und jeder hat nur einen Wunsch: Hindenburg und Hitler
an den Fenstern der Reichskanzlei zu sehen ! Von den
Linden her ertönt die Musik der marschierenden Kolon¬
nen . In sie mischt sich ein dumpfes Brausen , das mehr
und mehr anschwillt , das Hurra und Heil der mit den
Kolonnen marschierenden Menge .

Als der Fackelschein vor der Reichskanzlei aufglänzt ,
schiebt sich der Vorhang hinter dem Fenster des Nord¬
flügels zurück und die ehrwürdige Gestalt des Reichsprä¬
sidenten Hindenburg wird sichtbar. Hoch - und Heilrufe ,ein Kommando : „Augen rechts ! "

, und die Spitze des
Zuges zieht an Hindenburg vorüber , der die Kolonnen
durch ständig wiederholtes Verneigen grüßt . „ Heil Hin¬
denburg und Hitler !" und „ Hoch Deutschland ! " klingt es
zu dem Fenster hinauf und klingt es weiter , als die Spitze
an die Neue Reichskanzlei kommt und der neue Reichs¬
kanzler Adolf Hitler an dem Fenster erscheint. Der Jubel
will nicht enden . Immer wieder branden die Wogen der
Begeisterung hinauf zu dem Manne , in dessen Hände das
Schicksal nun das Schicksal des Deutschen Reiches ge¬
legt hat .

Es ist Mitternacht geworden , ehe die letzten Gruppen
des Zuges vorbei sind. Wenige Minuten nach 12 Uhr
verneigen sich der Reichspräsident und der Reichskanzler
zum letzten Male vor dem Zug , dessen Vorbeimarsch drei¬
einhalb Stunden gedauert hatte . Dann verdunkeln sich
die Fenster , aber immer noch klingt das „ Hoch " und das
„ Heil " der Menge , klingt auf dem Wilhelmplatz und in
der Wilhelmstraße und in allen Straßen Berlins , klingt
in den Straßen aller Orte Deutschlands .

Freudennacht , Siegesnacht !
Aber in dieser Nacht fiel noch in Charlottenburg Hans

Maikowski , der glückerfüllten Herzens von dem Sie¬
gesmarsch heimkehrte, fiel für seinen Führer , fiel für
Deutschland , ein heiliges Opfer des Sieges !

„Unsere Fahne SM die aeneZett"
Deutsche Wandlung unter Adolf Hitler , ei « Sieg der

Jugend .
Wenn an den Reichsparteitagen zu Nürnberg eine

auserlesene Versammlung dem Festspiel „Die Meistersin¬
ger von Nürnberg " lauscht, empfindet man diese Auffüh¬
rung erst vollkommen in ihrer tiefen , zeitlosen und so
symbolischen Bedeutung . Diese Oper Wagners ist die
Auseinandersetzung des aufstrebenden Genius , der Ju¬
gend , mit den Beckmessern aller Zeiten . Diese Beckmesser
kleben an überlebten toten Regeln und wissen die wahren
Quellen allen schöpferischenTuns nicht zu finden . Sie sind
die grimmigsten Feinde der geborenen Meister , die nicht
aus Büchern und Regeln ihre Kunst sich erquälten , son¬
dern aus dem vollen Leben fchöpften wie der junge Wal¬
ther von Dtolzing , der „im Wald dort auf der Vögol-
weid ' " das Singen erlernte .

Das ist die ewig sieghafte Jugend . Wir erlebten das
gleiche Glück , durch Kampf und Sieg der Jugend eine
neue Zeit hervorgehen zu sehen. Uudstvenn unsere kämp¬
ferische Jugend gesungen hat : „ Unsere Fahne ist die
neue Zeit "

, so hat diese Jugend die Wahrheit ihres
Sturmgesanges in einer wunderbaren Entwicklung der
deutschen Geschicke in einer Spanne von vier Jahren
erwiesen .

Ein Frühlingssturin ohnegleichen fegte über die
deutschen Gaue , und wohin wir auch blicken , sehen wir
verheißungsvolles Wachstum und Werden . Glaubt man ,
daß Klasseuhaß , Streiks Standesdünkel , Brudermord und
Terror allein durch Verbote und Gesetze aus der Welt
geschafft werden können? Das vermögen nur ein neuer
Mensch und ein neuer Glaube ! Wir sehen diese neuen
Menfchen tagtäglich . Aus einem falschen, weil egoisti¬
schen , Individualismus sind sie erlöst worden und wurden
hingeführt zu einem neuen Gemeinschaftsgefühl , das
jedem einzelnen plötzlich neue große Aufgaben stellte, die
so verlockend sind, daß sie die Menschen froher und glück¬
licher machten als das Widereinander eines engstirnigen
Eigennutzes , der allen zuletzt zum Verderben zu werden
drohte . Unser Volk wurde zum Dienst an der Gemein¬
schaft, zur Hingabe an die Nation erzogen , und diese Be¬
geisterung , die eine gläubige junge Führung zu erzeugen
vermochte, erklärt das Geheimnis unserer vierjährigen
Wandlung , deren Größe und Umfang sonst unfaßbar
wären .

Und hat sich nicht auch die Lebensgestaltung des Volkes
gewandelt ? Frauentugend , die so wohlfeil schien , steht
wieder hoch in Ehren . Die Frau , die in den Tagen des
Liberalismus für ihre Gleichberechtigung kämpfte, hat diese
scheinbare Gleichberechtigung gern geopfert , um nun in
den ihrer Natur gehörenden Bezirken höher , geehrter und
froher dazustehen als je zuvor . Man sehe sich einmal
unsere jungen Mädel an , wenn sie in den sonnigen Tag
hinausmarschieren , welch lachendes , gesundes Geschlecht ,
das sich der Gegenwart freut , weil sie eben wieder des



Ttchsreuens wert M Zieht hinaus aus die Dörfer , blickt
in das Leben der deutschen Gaue und staunt , wie altes
Volksgut neu lebendig wurde , wie man sich auf die kultur¬
schöpferische Kraft des Volkes besinnt , wie echte Heimat¬
kirnst und echte Pflege heimatlichen Brauchtums allenthal¬
ben spürbar sind, weil nur eine einige , verbundene Ge¬
meinschaft zu solcher Pflege befähigt ist.

Wie der Arbeitsdienst aus Oedland , Bruch , Heide,
Moor und Wattenmeer der Erde neuen fruchtbaren Acker
abgerungen hat , so hat die unentwegte Arbeit der geisti¬
gen Führung unseres Volkes, die Seele des Volkes einem
unfruchtbaren materiellen Glauben entrissen und ihr einen
neuen Glauben an die ewigen völkischen Kräfte der Na¬
tion , an das ewige Deutschland gegeben.

Die gewaltige Erziehungsaufgabe an unserem Volke
hat von jedem einzelnen schwere Opfer gefordert , aber
den Opfern steht ein unermeßlicher Gewinn gegenüber ,
den wir in den vier Jahren nationalsozialistischer Herr¬
schaft als einen Segen empfunden haben , der jedes Opfer
vieltausendfach aufwiegt . Seht die Kameradschaft der
Jugend , seht die Kameradschaft in den Betrieben , ver¬
nehmt den Marschtritt der ungeheuren Kolonnen in den
einzelnen Organisationen der nationalsozialistischen Be¬
wegung , erkennt den Wandel unserer sozialen Verhält¬
nisse , spürt heißen Herzens die Notgemeinschaft aller Volks¬
genossen, blickt auf die Urlauberheere , die die RS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " alljährlich in Deutschlands
Gaue und fremde Länder schickt, beachtet das gesunde
Treiben auf allen Sportplätzen und seid dankbar für
den Frieden , in dem ihr all diese Freuden genießen dürft !

Man kann gar nicht alle Dinge aufzählen , die das
Antlitz Deutschlands so grundlegend gewandelt haben ,
aber fühlen müßte es jeder , der mit offenen Augen und
warmem Herzen sein neues Vaterland betrachten Wer
es erfühlt , wird den Fahnen des neuen Reiches zujubeln
und die Jugend verstehen, die da triumphiert : „ Unsere
Fahne ist die neue Zeit !" Die Jugend gehört der Na¬
tion , der Gesamtheit des Volkes , und in der Erziehungs¬
schule des Nationalsozialismus wird diese Jugend zu
Männern geformt , die gewillt und fähig sind, das , was
heute noch Sehnsucht ist , zur Wirklichkeit werden zu lassen.
Der Beckmesser werden es immer weniger . Wohlbemerkt ,
verstehen wir hier unter Jugend nicht nur die Jugend an
Jahren . Wir wollen die Unzähligen nicht vergessen, die
als gereifte Männer zu dieser Jugend standen , weil sie
eben selbst jung im Herzen waren . Sie wußten um des
„Lenzes Gebot , die süße Not " der Jugend , hatten eigenen
Jugendkampf nicht vergessen. Herrlicher Stolz ergreift
diese Männer , wenn sie die jungen Heere Adolf Hitlers
sehen, die er sich gewonnen hat . Sie marschieren hinter
heiligen Fahnen , die geweiht sind vom edelsten Blutopfer ,
das deutsche Jugend bringen konnte, der letzten Hingabe
an das Vaterland . Weiter geht der Marsch in die deutsche
Zukunft , und die Fahnen werden immer voranwehen ,
denn „die Fabne ist mehr als der Tod !"

Angewandte Rassenlunde
Die Blutfrage : Höchste politische Aktivität.

An historischer Stelle , wo der Führer vor sechs Jah¬
ren zum ersten Male zu den versammelten landwirtschaft¬
lichen Gaufachberatern der NSDAP , gesprochen hatte ,
waren im Hotel „Elefant " in Weimar die verantwort¬
lichen Männer des nationalsozialistischen Bauerntums ,
das Führerkorps des Agrarpolitischen Apparates der
NSDAP , sowie die Rassereferenten des Rasse- und Sied¬
lungs -Hauptamtes der Reichsführung der SS . zusammen¬
gekommen.

In Gegenwart des Gauleiters Sauckel und des
Ministerpräsidenten Marsch ! er , der Staatssekretäre
Hauptamtsleiter Backe und Willikens und des Haupt¬
amtsleiters Reichsobmann Meinberg ergriff der Reichs¬
bauernführer und Reichsleiter Darrs zum erstenmal seit
langer Zeit wieder vor der Führerschaft des deutschen
Bauerntums das Wort .

Der Reichsbauernführer entwickelte in einer groß -
angelegten Rede die Grundsätze von Blut und Boden ,
wie sie sich nach einem vierjährigen , ständig aufsteigenden
Wege nationalsozialistischer Herrschaft in Deutschland dar¬
stellen, und ließ deutlich erkennen, daß die Gesetze , nach
denen die Agrarpolitik des Dritten Reiches im Augenblick
der Machtübernahme geführt worden ist , ihre uneinge¬
schränkte Gültigkeit bewahrt haben , weil sie von Anfang
an nicht auf den Blickpunkt der Wirtschaft , sondern der

War L 'rlö öer
WÜnbekannten
20j Nachdruck verboten.

Die Mama führt der Geheimrat, die Grete der junge
Toller — Nee, " zwei Tischkarten auswechselnd, „ der
mag die kleine Milly Stephanus anöden, Grete kriegt
den Bob Sensmann , den Sohn vom Pelz-Senfmann , der
hat ein Auge auf sie . Wir wollen die Sache ein bissel
protegieren. Reicher Kerl übrigens.

"
„ Aber eitel und aufgeblasen und dumm dazu,"

wandte die junge Frau stirnrunzelnd ein .
Ihr Mann hob bedeutungsvoll den Zeigefinger . „Du ,eine Million deckt viele Schäden zu ! Und zu einer

Ehe gehört allerlei heutzutage. Rede Grete nur gut zu !
"

„ Ich werde mich hüten.
"

dachte Elsriede Stalling.
Aber sie widersprach nicht , nach erprobter Gewohnheit.
Und im nächsten Augenblick klingelte es , die ersten
Gäste kamen.

Schnell füllten sich die eleganten Räume mit Men¬
schen und heiterem Stimmengewirr . Mit besonderer Herz¬
lichkeit begrüßte Stalling seine Schwiegermutter. Da
diverse Spekulationen geglückt, die Geldknappheit sich
behoben und er erfahren, daß Dr . Goebel eine Be¬
rühmtheit war , hatte er seine Heftigkeit bedauert und
gutzumachen versucht . So hatte er darauf bestanden , daß
der Kunstgelehrte, den er nur zweimal getroffen, auch sein
Haus mit seinem Besuch beehre .

Der erfaßte mit einem Blick die protzige Zurschau¬
stellung der unpersönlichen Dekorateurpracht, die gut
zum jovialen Geldmenschentyp des Hausherrn paßte,

Weuanicyauung ausgerupiei war . Tr verome , vap oer -
spielsweise die Marktordnung , sobald sie sich ein¬
mal eingespielt habe , von dem ganzen deutschen Volke als
etwas Selbstverständliches angesehen werden würde , wäh¬
rend es darauf ankomme , die Lebensformen zu begrün¬
den , an denen noch in fernster Zukunft unsere Nachkom¬
men einmal das wahre Wesen des Nationalsozialismus
und seine entscheidenden geschichtlichen Taten ablesen
könnten . Dazu ist es notwendig , wie der Reichsleiter er¬
klärte , daß der einzelne Nationalsozialist in ständigem
Streben und fortgesetzter Arbeit an sich selbst die Erkennt¬
nis der Weltanschauung in die Tat umsetzt.

Unter diesem Gesichtspunkt bedeutet Nationalsozialis¬
mus nichts anderes als angewandte Raffenkunde und eine
weltanschauliche Haltung , für die das Blut die Triebkraft
für alle Uebcrlegungen darstellt . Aus dem Staatsbürger -
begrifs des liberalen Zeitalters und der Zufälligkeiten des
Zusammenwohnens eines Staatsvolkes in einem Staats -
raum gestaltete die Erkenntnis unserer Weltanschauung
eine schicksalhafte Verbindung von Volk und Raum , d . h.
von Blut und Boden . Für eine aus dieser Voraussetzung
aufbauende Staatssührung gibt es keine größere politische
Realität als die Blutsfrage , während die organisatorische
Aufgabe ausschließlich in der zweckmäßigen Gliederung
der äußeren Lebenserscheinungen beruht .

Auf den Begriff des „ Odals "
, des Erbhofes , ein¬

gehend , entwickelte Reichsleiter Darr « in einem umfassen¬
den Ueberblick die weltanschaulich begründeten , geschichts¬
bildenden Kräfte des deutschen Bauerntums in der Ver¬
gangenheit . Er erläuterte dabei auch das große Gefühl
der Verantwortung , das in unseren Vorfahren lebendig
war , so lange sie sich als Glieder einer ewigen Geschlechter¬
reihe fühlten , und erklärte den eigentlichen Begriff des
Adels , der erst durch vielfache Verfälschungen vom Mittel -
alter bis in die wilhelminische Zeit hinein sein Gewicht
und seinen wahrhaft guten Namen verloren hat , weil er
sich eben von den Gesetzen von Blut und Boden ent¬
fernte . Die Rede des Reichsleiters Darre gipfelte in dem
Bekenntnis , daß nach unserem Glauben das Volk nicht
ein gestaltloser Haufen von Menschen sei , sondern die
schicksalhafte Gemeinschaft des Blutes , welches unser ein¬
ziges Vermögen darstellt .

Studentenschaft und Sitler-Ingend
Erste Reichstagung der Reichsstudentenführung .
In Braunschweig trafen sich die Amtsleiter der

Reichsstudentenführung , die Gaustudentenführer aus dem
ganzen Reich und die Studentenführer des Gaues Süd -
Hannover -Braunschweig , um unter Leitung des Reichs-
studentensührers Dr . Scheel ihre erste Reichsarbeitstaguna
durchzuführen .

Nachdem Ministerpräsident Klagges in der Burg
Dankwarderode die studentischen Führer willkommen ge¬
heißen hatte und in seinen Worten die Verbindung zum
Ausdruck gebracht hatte , die zwischen Heinrich des Löwen
Auffassung und unserer heutigen kämpferischen Gestaltung
zu finden sei , dankte der Reichsstudentensührer für die
herzliche Aufnahme durch Staat und Stadt Braunschweig .
Anschließend begaben sich die Studentenführer in den
Reichsjägerhof Hermann Göring , wo die Arbeitstagung
abgehalten wurde .

Der Reichsstudentensührer Dr . Scheel sprach in
grundsätzlichen Ausführungen über die Aufgaben des
studentischen Führers . Das Ziel der Studentenführung
müsse in der Einigung des deutschen Studententums lie¬
gen . Dr . Scheel ging dann auf das Verhältnis zur Hit¬
ler -Jugend ein und sagte dabei , es sei unser Wille und
unsere Pflicht , die Arbeit der Hitler -Jugend in vorbild¬
licher Weise auf der Hochschule fortzusetzen . Gerade durch
die Erziehung der Hitler -Jugend komme heute ein ganz
anderer Mensch auf die Hochschule , als es vor 1933 ge¬
wesen sei . Diesem Menschen gegenüber aber hätten die
Hochschulen sehr hohe Verpflichtungen .

Am Vorabend wurden in der Technischen Hochschule
die Mahnmale geweiht , die die Braunschweiger Studen¬
tenschaft ihren beiden ermordeten Kameraden und natio¬
nalsozialistischen Vorkämpfern Axel Schaffeld und Gustav
Schulze errichtet hat . Ministerpräsident Klagges hielt die
Weiherede .

Alle deutschen Sender , mit Ausnahme des Deutschlaud-
senders, wiederholen die Reichstagsrede des Führers vom
30. Januar am Sonntag , 31. Januar , in der Zeit von 11 —11
Ubr.

und freute sich der Anmut der jungen Frau , die so
lieblich und frühlingshast in dem weißen Kleid wirkte.

„ Aber ihre Feinheit paßt schlecht hierher," dachte
er bei sich , die Schleie aus seinem Teller kunstgerecht
zerlegend, „ der Rahmen erdrückt das Bild . Wie kam
sie wohl zu diesem Mann — war es sein Geld ? " Kaum.
Das schätzte eine Tochter von Frau Margret Mervius ge¬
wiß nicht allzuhoch ein , jener Frau Margret Mervius , in
deren klaren braunen Augen sich das Kerzenlicht leuch¬
tend widerspiegelte, da sie angeregt mit ihrem Nachbar
sprach .

Elfriede , die Brucks gemurmelten Hudigungen inner¬
lich gelangweilt lauschte und sich jedes leichte Scherzwort
abzwingen mußte, wandte sich nun mit irgend einer
Bemerkung ihrem Tischherrn zu und fing gerade noch
den ganz versunkenen Blick auf , mit dem der jemand
gegenüber betrachtete . Wer saß denn dort — die Mama ? !
Nanu -

„Ja, "
sagte da Goebel offen , und eine flüchtige

Röte stieg in seine Stirn, „ ich habe eben Ihre Frau
Mutter betrachtet — und sehr bewundert, Frau Stalling,
ein Empfinden , das täglich wächst , seit ich den Vorzug
habe , bei ihr zu wohnen. Noch nie habe ich eine ähn¬
liche Frau kennengelernt: so ruhevoll und doch so leben¬
dig, so gesund und doch voll zartester Rücksicht für alle
Menschen, so klug und aufgeweckt, und doch so echt
weiblich bescheiden . Manchem Menschen merkt man es
eben an , daß der Herrgott ihn in einer Festlaune ge¬
schaffen hat.

"
Die junge Frau hatte mit wachsendem Staunen

zugehört. Mit welcher Wärme sprach dieser Fremde,
wie treffend kennzeichnete er in wenigen Worten der
Mutter Wesen ! Ein weiches Lächeln überflog das schöne
Gesicht . „ Ihr Lob macht mich sehr stolz , lieber Dok¬
tor," — die Stimme klang herzlich wie selten, „ denn
unsere kleine Mama verdient es- Soviel Liebe und
Wärme geht von ihr aus —"

Gesundende Sozialversicherung
Gesamteinnahme 3,39 — Gesamtausgaben 3,91 Milliarden .

Das Reichsversicherungsamt hat den finanziellen
Jahresbericht „ Die deutsche Sozialversicherung 1935 mit
einem Blick auf das Jahr 1936 " veröffentlicht .

Für die Gesamtheit aller Zweige der Sozialversiche¬
rung mit Ausnahme der Arbeitslosenversicherung beliefen
sich die Beitragseinnahmen im Jahre 1935 aus 2,96 Mil¬
liarden RM . ; einschließlich der Vermögenserträgniffe und
der sonstigen Einnahmen ergab sich eine Gesamteinnahme
von 3,39 Milliarden RM . Die Gesamtausgaben betrugen
2,91 Milliarden RM . ; davon entfielen 2,6 Milliarden RM .
aus die Pflicht - und freiwilligen Leistungen , das sind 91
vom Hundert der Ausgaben oder 89 vom Hundert der
Beitragseinnahmen .

Das Vermögen der Versicherungsträger stand Ende
1935 mit 5,7 Milliarden RM . zu Buch. Fast die Hälfte
entfiel auf die Angestelltenversicherung , mehr als ein
Viertel auf die Invalidenversicherung , und etwas mehr als
ein Sechstel auf die Krankenversicherung . Der auf die
Rentenversicherungen (insbesondere Invaliden - und An¬
gestelltenversicherung) entfallende Teil des Vermögens ist
vor allem dazu bestimmt , der versicherungstechnischen
Deckung der künftigen Leistungen an die Versicherten zu
dienen . Die angesammelten Reserven reichen zur Zeit je¬
doch nicht voll aus , um in Zukunft die sich aus den An¬
wartschaften der Versicherten ergebenden Verpflichtungen
zu decken . Die Reserven müssen deshalb noch auf viele
Jahre hinaus verstärkt werden . Dies geschieht durch die
Erzielung von jährlichen Ueberschüffen der Einnahmen
über die Ausgaben .

In der U n fa l l v e r s i ch e r u n g wird für 1936 mit
rund 350 Millionen RM . Ausgaben , d . h . um etwa 3^-
vom Hundert mehr als 1935 gerechnet. Mit der Zunahme
des Beschäftigungsgrades steigt die Zahl der Unfälle und
damit auch die Höhe der Entschädigungen .

In der Invalidenversicherung werden etwa
1039 Millionen RM . an Beiträgen eingegangen sein . Die
gesamten Einnahmen der Versicherungsträger (ohne die
der Invalidenversicherung zufließenden Reichsmittel ) wer¬
den etwa 1140 Millionen RM . betragen , die entsprechenden
Ausgaben (ebenfalls ohne die Reichsmittel ) etwa 835
Millionen RM . (darunter 768 Millionen RM . für Pflicht -
und freiwillige Leistungen ) . Zu diesen Einnahmen und
Ausgaben kommt je ein Betrag von rund 435 Millionen
RM . an Reichsmitteln , von denen rund 230 Millionen
RM . zur Deckung der Grundbeträge , 204 Millionen RM .
als pauschaler Reichsbeitrag zur Herbeiführung des ver¬
sicherungstechnischen Gleichgewichts und 1 Million RM .
für besondere Fürsorgeleistungen gewährt wurden .

In der A n g e st e l l t e n v e r s i ch e r u n g werden
etwa 396 Millionen RM . an Beiträgen eingegangen sein.
Ferner sind der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
im Jahre 1936 aus dem Vermögen der aufgehobenen Er¬
satzkassen der Angestelltenversicherung rund 55 Millionen
RM . und aus dem Vermögen der früheren saarländischen
Angestelltenversicherung rund 17 Millionen RM . zugeflos¬
sen. Dieser besonderen Vermögensüberweisung stehen für
die Zukunft die Leistungen an die Versicherten der frühe¬
ren Ersatzkassenund der saarländischen Angestelltenversiche¬
rung gegenüber . Läßt man diese Vermögensüberweisun¬
gen außer Betracht , so betrugen die Gesamteinnahmen
rund 575 Millionen RM . Die Ausgaben beliefen sich auf
300 Millionen RM .

In der knappschaftlichen Pensionsversicherung hat sich
die kastenmäßige Lage infolge der Belebung des deutschest
Bergbaus allmählich gebessert. Gleichwohl mußte das
Reich wiederum einen Betrag von 105 Millionen RM . zur
Verfügung stellen, um die Leistungsfähigkeit dieses Ver¬
sicherungszweiges zu erhalten . Die eigenen Einnahmen
der Arbeiterpensionskasse betrugen etwa 120 Millionen
RM . , die der Angestelltenpensionskasse rund 30 Millionen
RM . Die Ausgaben beliefen sich in der Arbeiterpensions¬
kasse aus 179 Millionen RM . und in der Angestellten¬
pensionskasse auf 38 Millionen RM . Trotz der Besserung
der Kassenlage weist die knappschastliche Pensionsversiche¬
rung noch einen erheblichen versicherungstechnischen Fehl¬
betrag auf , dessen Beseitigung nur unter Ueberwindung
großer Schwierigkeiten möglich sein wird .

Heute Flaggen heraus !!

„ Und eine Harmonie sondergleichen," vollendete der
Mann an ihrer Seite — sah dann seine Tischdame freund¬
lich an : „ die sie ihren Kindern gewiß vererbt hat !"

„ Harmonie, " sann Elfriede Stalling vor sich hin.
„Das Erbteil ist mir , fürchte ich, verloren gegangen.
Harmonie gedeiht nur, wo Friede ist , ich aber wohne
seit drei Jahren in einem betriebsamen Iazzlokal !" Ein
leichtes hartes Lachen flatterte auf. „ Manchmal etwas
angreifend, aber doch ganz amüsant. "

Die Weichheit war aus den blauen Augen geschwun¬
den , wie in geheimem Trotz blitzten sie den Mann an, der
schweigendden feinen Gelehrtenkopf neigte. Schade -

Seine Nachbarin aber zuckte zusammen. Eine Hand
hatte sich auf die ihre gelegt, eine warme, streichelnde
Männerhand. Hastig wandte sie sich um.

„ Ich bin eifersüchtig, Schönste," murmelte Bruck.
Cr neigte sich so nahe, daß seine Schulter die ihre be¬
rührte. „Was brauchen Sie den Graukopf so zu ver¬
wöhnen — seien Sie lieber ein bißchen nett zu mir,
ich habe doch ältere Rechte an Ihre Gnade , nicht wahr?"

Sein Weinglas ergreifend und es leerend, ohne
den Blick von der blonden Frau zu wenden, die ge¬
zwungen lachte , während sie von der angebotenen Pute
nahm, froh der Unterbrechung, die sich zwischenBruck und
sie schob . Sie empfand ein fröstelndes Unbehagen an
seiner allzugroßen Nähe , ein Gefühl , das sich zum ersten
Mal am Silvesterabend geregt, und das sich seit ihres
Mannes Bitte bei jedem erneuten Zusammen'/ ,' ffen mit
Bruck verstärkt hatte.

„ Ah , Sie fordern Privilegien , mein Herr !"
„ Ich bitte darum," raunte es an ihrem Ohr, „ und

bin bereit, königlich dafür zu zahlen !"
„ Also ein Handels - und Tauschgeschäft!" In ihrer

Stimme schwang kaum verborgener Spott. „ Davon ver¬
steht mein Eheherr mehr als ich .

"
„ Man kann es lernen

(Fortsetzung folgt!)



^

Zum Untergang der «Me l"
Der Spruch des Seeamts Hamburg .

Das Seeamt Hamburg verhandelte unter großer An¬
teilnahme der Oeffentlichkeit über den Untergang des
Feuerschiffs „ Elbe I "

, bei dem am 27. Oktober vorigen
Jahres 15 wackere deutsche Seeleute den Tod in den

- tobenden Fluten fanden . Die Verhandlung ergab , daß das
^ Schiff völlig seetüchtig war . Niemand kann sich das Ken¬

tern erklären . Das Seeamt kam zu dem , Spruch :
„Am 27. Oktober 1936 zwischen 14 Uhr und 14.30 Uhr

MEZ . iß das Feuerschiff „ Elbe l" im Sturm gesunken.
Die Besatzung von 15 Mann hat dabei den Tod in den
Wellen gesunden . Der Unfall ist aus das Zusammentreffen

- von ungünstigen Umständen zurückzuführen . Nach dem
1 Bericht von Augenzeugen mutz er erfolgt sein in einer
s orkanartigen Bö , in der der Wind von West-Süd -West
j «ach Nord -West ausschotz . Das Schiff hat unter der Ein -
x Wirkung des außergewöhnlichen Ebbstromes quer zur See
f gelegen und ist dann infolge einiger rasch aufeinander -
l folgenden brechenden Grundseen gekentert . Mängel ander
^ Bauart , Einrichtung , Ausrüstung und Bemannung hat die

Untersuchung nicht ergeben . Es mutz angenommen wer¬
den, datz das Schiff vor dem Unfall ungünstige Be¬
lastungsverhältnisse aufwies .

Es ist nicht geklärt , ob die ungünstigen Stabilitäts¬
verhältnisse durch Auffüllen von Tanks noch rechtzeitig ver¬
bessert worden sind. Die Frage , ob das Schiff zur Zeit des
Unfalls an einem bei schlechtem Wetter gefährdeten Platz
lag, kann nicht geklärt werden , weil die Ansichten über
diesen Punkt auseinandergehen . Eine gründliche Prüfung
dieser Fragen durch die zuständigen Behörden erscheint
am Platze . Es ist zweckmäßig, bei Neubauten von Feuer¬
schiffen anzustreben , datz Belastungsänderungen eine nach
Möglichkeit geringe Aenderung der statischen Stabilität
herbeisühren . Es kann auch zum Ausgleich eingetretener
Entballastung der Einbau von schnellflutbaren Boden¬
tanks in Erwägung gezogen werden . Weiter ist zu
empfehlen, datz stets Unterlagen für die statische Stabilität ,
insbesondere Hebelarmkurven , den Führern der Feuer¬
schiffe ausgehändigt und erläutert werden . Insbesondere
müssen sie über die Stabilitätsänderungen durch Wasser-
und Brennstoffverbrauch eingehend unterrichtet werden .
Dieser und andere Unfälle haben gezeigt, datz es erforder¬
lich ist, daß jeder Schiffsführer mit den Grundsätzen der
Stabilitätslehre unbedingt vertraut sein muß . Die Maß¬
nahmen nach dem Unfall entsprachen der Lage .

"

Berrweiseite Lage in Madrid
Kampf der Bauern gegen ihre Peiniger .

Wie dem Pariser „Jour " aus Bahonne gemeldet
wird , sollen die Ueberläufer der bolschewistischen Miliz
erklärt haben , daß die Lage in Madrid verzweifelt sei .
Die Anforderung von Lebensmitteln durch den Ober¬
häuptling der bolschewistischen Horden fei von Valencia
mit der Antwort . „Auch bei uns fehlt es an Lebensmitteln "
abgetan worden .

Eine weitere Meldung des gleichen Blattes besagt ,
die bolschewistischen Gewalthaber in Valencia , deren
Uebersiedlung nach Barcelona übrigens nicht mehr lange
aus sich warten lassen werde , hätten angeordnet , datz alle
Bauern , die nicht dreiviertel ihrer landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse abliefern , ohne weiteres erschossen werden . Diese

D Maßnahme habe zur Erhebung der bis aufs Blut ge-
U peinigten Bauern geführt . Bei Zusammenstößen mit der
U Miliz seien in den letzten Tagen 114 Bauern getötet und
ff 327 verletzt worden .

^ Neuer dolkchewistifcherMassenmord
U Ein zu den nationalen Truppen übergelaufenes Mit -
k glied der bolschewistischen Banden berichtete, datz in der
k katalanischen Ortschaft Cervera vor kurzem ein Geistlicher
k und 94 katholische Studenten von den Bolschewisten er-
k schossen worden seien, weil sie sich weigerten , Gotteslä -
D sternngen auszusprechen !

Unwetter verhindert Gekechtstiitigteit
Der Heeresbericht des Obersten Befehlshabers in Sa -

lamanca vom Mittwoch teilt mit , daß ungewöhnlich hef¬
tige Stürme und Regengüsse auch weiterhin die Gefechts¬
tätigkeit an den Fronten fast völlig lahmlegten . Durch
Nebel geschützt , liefen wiederum zahlreiche Mitglieder der
bolschewistischenMiliz zu den nationalen Truppen über .
Ergänzende Nachrichten besagen , daß besonders in Süd¬
spanien fortgesetzt Wolkenbrüche niedergehen . Die Flüsse
sind stark angeschwollen , die Landstraßen unpassierbar . Auf
den Feldern steht das Wasser vielfach einen halben Meter
hoch. Trotz dieser ungewöhnlichen Wetterverhältnisse
konnten die nationalen Truppen im Frontabschnitt Aran -
juez ihre Stellungen verbessern und verschiedene strategisch
wichtige Punkte besetzen.

Provokationen der Sowjets
Fortgesetzte Terrorakte gegen Japaner .

Das japanische Anßenamt hat feststellen müssen, daß
sich die Sowjets zunehmend in Provokationen gegen Japan
gefallen. Die Terrorakte in Wladiwostok hätten mehrere
tausend Japaner , die dort früher gewohnt hätten , bis aus
wenige außer Landes gedrängt , und es seien haltlose Be¬
schuldigungen, Verhaftungen und rechtswidrige Verurtei -
mngen erfolgt . Der Schiffsverkehr von Wladiwostok nach
Tsuruga sei wegen Verzweigungen von Landungsplätzen
durch die Sowjets so gut wie stillgelegt.

Jetzt richteten sich die Schikanen der Sowjets gegen
die sibirische Bahnstrecke, die dem internationalen Verkehr
diene , und zwar würden die Uebergangsstellen nach Man -
dschukuo blockiert. Wenn diese Schikanen nicht sofort auf¬
hörten , so könnten nach Ansicht des Außenamtes schwere
Verkehrsstörungen nicht ausbleiben .

Polen und der Arier-Paragraph
Eine der größten Rechtsstudenten - Organisationen in

Krakau hat mit 321 gegen 55 Stimmen die Einführungdes Arier - Paragraphen beschlossen . Diese Krakauer Stu -
denten- Organisation hat sich somit als erste polnische
Organisation die Grundsätze des Arier - Paragraphen zu
Eigen gemacht, __
Kreuzer „Emden" in Rauling .

Am Donnerstag ging her Kreuzer „Emden" im Hafen von
kZchmg vor Anker . Zum Einlaufen des deutschen Kreuzers
MtteN

- sich fast alle in Nanking lebenden Deutschen und viele
fAnnen tm Hasen eingesunden. Nach den üblichen Besuchen

Gegenbesuchen wird der Kommandant der „Emden"
, Kapi-

» " "ohmann, mit den Vertretern der deutschen Botschaft am' " mag einen Kranz am Mausoleum Snnvatsens niederleaen.

vier Mre natlotlskorialktlrchej
Mkbauarbeil in klrlleth.

Die Jahreswende 1936/37 liegt hinter uns , dank
des großen EinigungSmerkes Adolf Hitlers haben alle
diesen Tag verleben dürfen in schönster Harmonie . Wir
haben Frieden in Deutschland und unsere Wehrmacht sichert
uns den Frieden , nimmt bösen Nachbarn die Lust , uns
mit Waffen anzugreifen . Allen Grund haben wir , nun
an einem weiteren Jahrestage , dem Erinnerungstage der
nationalsozialistischen Revolution , dem 30 . Januar zufrieden
zurückzuschauen, aus eine Zeit , in welcher unser Führer
seinen ersten Bierjahresplan beendete . Für unser Weser¬
städtchen Elsfleth wollen wir getrost vorwegschicken die
Hoffnung , daß auch hier demnächst wieder regeres Geschästs-
leben einzieht , nachdem die übrigen Städte an der
Unterweser nach der Machtergreifung Adolf Hitlers einen
so gewaltigen Aufschwung nahmen durch Anlage größerer
Industriebetriebe usw . Elsfleth , an der Mündung des
Küstenkanals in die Weser, direkt an dieser gelegen , bietet
industriellen Niederlassungen ganz besondere Vorteile auf
großen Ländereien,am Wasserwegewieauchander Eisenbahn
und an der Hauptverkehrsstraße Bremen —Nordenham .
Zunächst ist, wenn wir den Gang unserer Rückschau an -
treten , einmal herauszustellen , daß wir alle wieder Arbeit
und Brot haben und vor dem Arbeitsamt die lange
Schlange der Arbeitslosen abgebaut ist, und dann , daß
trotz der wirtschaftlichen Schwierigkeiten es möglich war ,
die enorm hohen Steuersätze teilweise zu senken. Wir
standen vor dem Ruin , heute aber erleben wir den Ausbau ,
sehen das Aufblühen aller Betriebe , wenn auch teilweise
in mäßigen Grenzen . Es ist aber ein stetiger Aufbau ,
der sich innerhalb der ersten vier Jahre vollzogen hat .

Zunächst war es unsere Stadtkaje , ein Platz , der uns
allen im Sommer und vielen sogar im Winter ein
angenehmer Aufenthaltsort ist , die von Grund auf erneuert
wurde . Eine eiserne Spundwand an der Weser bietet
jetzt hier den Schiffen aller Größen Möglichkeit zum
Anlegen und weiterhin zum Umfrachten mittels Motorkrahn
direkt auf die Eisenbahn und umgekehrt . Weiter wurden
am nördlichen Ende der Kaje Anlegemöglichkeiten geschaffen
zunächst für Schiffe mit Personenverkehr durch eine moderne
Schwimmbrückenanlage . Im vergangenen Jahre wurde
ein besonderer Bootsanleger , der vornehmlich dem Verkehr
der Sportfahrzeuge dient , fertiggestellt . Elsfleth ist im
Sommer nun einmal eines der beliebtesten Ausflugsziele
aller Wassersportler an der Weser und Hunte , und immer
sind diese den Elsstether Volksgenossen willkommene Gäste .

Im Jahre 1936 sah man ferner am Nordende unserer
Stadt eine gewaltige bauliche Veränderung der Pieranlagen
der Heringsfischerei beginnen und vollenden . Auch hier
reiht sich eine eiserne Spundbohle an die andere , fest
verbunden zu einer starken Spundwand . Gleichzeitig
damit wurde zunächst die Anlegemöglichkeit für die Logger
vergrößert und dann , was von großer Bedeutung ist,
das Piergclände ganz aufgeschüttet , hier also direkt eine
große Fläche Land für das Betriebsgelände der Fischerei
aus dem Weserstrom heraus nutzbar gemacht . Die weit
vorausschauenden Maßnahmen unserer Regierung um die
Sicherstellung der Volksernährung sind es ferner , denen
wir es verdanken , daß unser Fischereibetrieb einen so
gewaltigen Ausbau erfahren hat und demnächst noch
erfahren wird .

Ein weiteres Merkmal vier Jahre nationalsozialistischen
Aufbaues ist es , daß die Bautätigkeit in einem nie
dagewesenen Maße belebt wurde . Machen wir heute
einmal einen Rundgang durch unser freundliches Weser¬
städtchen und unterziehen uns der Mühe , welche Neubauten
in den letzten vier Jahren entstanden sind , und betrachten
ferner , welche großen baulichen Veränderungen vorgc -
nommen wurden an zahlreichen Geschäfts - und Privat¬
häusern , dann muß jeder vernünftige Mensch anerkennen ,
daß hier ebenfalls Gewaltiges geleistet wurde . Diese rege
Bautätigkeit zeigt aber vor allem auch , daß außer dem
wirtschaftlichen Aufschwung , der die Möglichkeit gab zu
bauen , auch wieder Vertrauen eingezogen ist bei allen
Volksgenossen , Vertrauen zur neuen Führung Deutschlands .

Erstaunt stand man im Herbst vergangenen Jahres ,
als unser Elsstether Markt aufgebaut war , vor der voll "
endeten Tatsache eines neuen Marktplatzes auf den Pfarr -
kämpen . Als verschiedene der Allesbesserwisser die große
Budenstadt aufgebaut sahen , waren sie still , und auch
diejenigen , die da wissen wollten , die Marktbezieher würden
durch diese Anlegung des Marktplatzes und der damit
verbundenen Verlegung des Marktes aus den Straßen
heraus , den Elsstether Markt meiden , waren enttäuscht ,
als sogar noch viele bisher nie dagewesene Geschäfte auf¬
gebaut wurden . Heute sagt niemand mehr etwas davon
und ist man nur erstaunt , wie es möglich ist , Projekte ,
wie die Anlegung der Bismarckstraße und der Parkstraße
durchführen zu können und dabei noch die Steuern zu
senken.

Gar zu gern aber denkt mancher nicht an die Errungen¬
schaften im neuen Deutschland und seien daher an nicht
so augenfälligen Maßnahmen die umfangreichen Straßen -
ausbefferungen und Chauffeeneubauten noch erwähnt und
nicht zum Schluß einmal daran gedacht, was für unsere
Jugend getan wurde innerhalb der ersten vier Jahre Adolf
Hitlers . Wer hätte doch früher wohl daran gedacht, einen
Kindergarten einzurichten und wer dachte wohl daran ,
unserer Jugend ein Heim zu schaffen , trotzdem Räume
dafür leer standen ? Und nun geht es an den Ausbau
des ehemaligen Elektrizitätswerkes , dessen großer Raum
unserer Jugend ein schöneres und größeres Heim bieten soll.

Zum Abschluß sei kurz noch erwähnt das Größte ,
was uns der Nationalsozialismus brachte, nämlich , daß
jeder Einzelne wieder bestrebt ist. die zweckmäßigen
Maßnahmen zu unterstützen dadurch , daß er seiner Pflicht
gegenüber dem Vaterlande nachkommt und daß wir uns
einig sind.

Wir danken unserem Führer und versprechen ihm , auch
im neuen Vierjahresplan mitzuarbeiten tm Vertrauen auf
ein ewiges Deutschland .

Aus Uah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

El 8 sleth , den 30 . Januar 1937

Tag « » ,Zeiger
S ' Aufgang : 8 Uhr 17 Min . T ' Untergang : 5 Uhr 04Min .

Hochwasser :
4 .54 Uhr Vorm . — 5 .24 Uhr Nachm

31 . Januar : 5 .30 Uhr Vorm . — 5. 59 Uhr Nachm .
1 . Februar : 6 04 Uhr Vorm . — 6 . 30 Uhr Nachm .
Am SV. Januar , mittags ab LS^ Uhr , veran¬

staltet die Ortsgruppe der NSDAP . Elsfleth
eine» Gemeinschaftsempfang in Geislers Saal ,
wozu alle Volksgenossen eingeladeu werden. Der
Saal ist geheizt.

* „ Schulschiff Deutschland " in Bahia '
Nach 23tägiger Reise ist am 26 . Januar das „ Schulschiff
Deutschland " deS Deutschen Schulschiffoereins von Monte¬
video in Bahia angekommen . DaS Schiff wird am
30 . Januar die Heimreise nach der Weser antreten und
Mitte März in seinem Heimathafen Elsfleth eintreffen .

* Mittwoch morgen brach ein Hamburger Motor¬
schiff das Eis der Hunte von Oldenburg nach Elsfleth auf
in Lotsenbegleitung . Der starke Frost schloß aber sofort
wieder die ausgebrochene Fahrrinne , so daß die Schiffahrt
nach wie vor behindert blieb . Mittwoch abend brach ein
Eisbrecher die Weser unter Elsfleth aus . Das Eis kam
aber bald wieder zum Stehen . Das Hamburger Motor¬
schiff sitzt seit Mittwoch abend im Eise vor der Stadtkaje
fest und erwartet Eisbrecherhilfe . Hoffentlich wird das
Schiff bald frei .

* Donnerstag nachmittag waren wiederum die Block'
frauen des WHW . versammelt im Geschäftsraum der NSV . ,
um Besprechung zu halten über verschiedene notwendige
Unterstützungsanträge , die gestellt wurden , weil infolge
des anhaltenden scharfen Frostwetters vielfach Außen¬
arbeiten eingestellt werden mußten . Eine besondere Freude
war es für die Blockfrauen , die zahlreichen Gutscheine der
Sonderausgabe des WHW . zum 30 . Januar in Empfang
zu nehmen , die sie am gestrigen Freitag den vom WHW .
Betreuten aushändigen konnten .

* Am Donnerstag fand in Hohenberge bei Barel der
Klootschießer . Wettkampf zwischen Oldenburg
und Ostfriesland statt . Den besten Wurf hatte Oldenburg
mit 135,50 Meter . Tausende Zuschauer , Käkler und
Mäkler , Wursthändler usw . umsäumten die Kampfbahn .
Ostfricsland siegte mit nur 4 Meter Vorsprung . Dies ist
in der Geschichte der großen Feldkämpfe zwischen OstfrieS -
land und Butjadingen noch nie dagswesen .

* Die Ortsgruppe Elsfleth der NSKOV -
hielt Mittwoch abend in der Berufsschule ihren ersten
diesjährigen Monatsappell ab . Kameradschaftsführer
Müller begrüßte die Kameraden und Kameradensrauen
und machte dann eingehende Mitteilung von der am
7 . Februar unter Beteiligung der NSKOV . durchzu¬
führenden Reichsstraßensammlung . Auch dieses Mal tritt
die NSKOB . ein in dieses große Liebeswerk Adolf HitlerS
unter der Parole : „ Stets in vorderster Front "

, denn die
Kameraden der NIKOL , werden an diesem Tage dem
Führer Dank zollen für seine Anerkennung . DerKamerad -
schastsführer nahm dann die Meldungen der Sammler
und Sammlerinnen entgegen . Als stellvertr . Kamerad -
schaftssührer wurde W Krahl eingesetzt und abschließend
noch einige Versorgungsangelegenheiten besprochen und
geregelt .

* Der rote Reiter . Man kannte ihn an der
Ostfront genau , den ungarischen Rittmeister Otto von
Wellisch. Seine kühnen Patrouillenritte bildeten das
Tagesgespräch bei Freund und Feind . Unzählige Geschichten
rankten sich um ihn ; er war fast eine mystische Erscheinung
geworden . Der Frieden kam , und Otto von Wellisch
mußte wie seine Kameraden auch, den bunten Rock aus -
ziehen . Er fand sich nicht zurecht in der Welt des Zivilisten .
Seine Freundin Hast« und sein Freund Biegl sahen in ihm
den vollendeten Kavalier . Sie wußten nicht, daß der
Tausendkconenschein , den der Rittmeister dem Zigeuner¬
primas zuwarf , der letzte war . Das Spiel war aus .
War es aus ? — Ein neues Leben bot sich dem roten
Reiter dar , aber ein Leben unter anderem Namen . Er
hatte einen Doppelgänger gehabt , über dem sich an der
Ostfront ein Grabhügel wölbte : Otto von Medretter , den
Verlobten Etelkas , der Tochter des rumänischen Groß¬
industriellen Livius . In dem Roman „ Der rote Reiter " ,
den Franz Xaver Kappus geschrieben hat , wird gezeigt,
wie dieser Tausch der Namen aus einem Menschen einen
neuen macht , wie das Erleben einen neuen Charakter
formt , bis noch einmal der Reitergeist über ihn kommt .
Aber diesmal nicht, um kühn einen Feind in Schreckenzu
setzen , sondern um das Lebensglück der geliebten Frau zu
retten .

* Seiner Gewohnheit gemäß feiert demnächst der
Vaterländische Frauenoerein vom Roten
Kreuz sein Winterfest . Die Aufführung eines
hübschen plattdeutschen Lustspiels durch die Stedinger
Spieldiele , die vom vorigen Jahr her bei uns noch in
guter Erinnerung steht, und fröhlicher Tanz gewährleisten
einen vergnügten Abend . Der Reinertrag ist für die Zwecke
des Roten Kreuzes bestimmt . Man wolle die Anzeige in
dieser Nummer des Blattes beachten.

* Abgabe von Steuererklärungen
für 1 936 . Die heutige Ausgabe enthält eine öffent¬
liche Aufforderung des Finanzamts Nordenham zur Ab-

1 Stück Zucker, S Tropfen
' Karmelitergeist Amol bei Erkältung , Grippe , Ma -
gen - u . Darmbeschwerden , Blähungen , Sodbrennen ,
Unwohlsein eingenommen , geben ein altbewährtes
Hausmittel . Daneben leistet Karmelitergeist Amol
als Einreibemittsl bei Rheuma , Ischias , Kopf -
Nerben u . Erkältungsschmerzen wertvolle Dienste .
Karmclitergeiü Amol ab M ^ in allen Slpotb. u . Droa-



gäbe der Steuererklärungen für die Einkommen -, Körper¬
schaft - , Gewerbe - und Umsatzsteuer für 1936 . Die Steuer¬
erklärungen sind in der Zeit vom I . bis 28 Februar 1937
abzugeben . Fristverlängerungen in Einzelfällen werden
vom Finanzamt nur bei begründeten Anträgen genehmigt .
Die Vordrucke für die Steuererklärungen werden den
Steuerpflichtigen zugeschickt . Wer keinen Vordruck erhält,
aber verpflichtet ist , eine Steuererklärungabzugeben , muß
einen Vordruck vom Finanzamt anfordern. Neu ist , daß
für das Wirtschaftsjahr 1936 ( 1935/36 ) erstmals auch
eine Gewerbesteuererklärung für die Festsetzung der Reichs¬
gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag und dem Gewerbe -
kapital nach den reichsrechtlichen Vorschriften abzugeben
ist. Die bisherige Erklärung für die oldenburgische
Gewerbesteuer entfällt daher . Bei der Berechnung des
Mietwects der eigenen Wohnung für die Einkommen -
besteuerung ist wie im Vorjahr vom Einheitswert vom
1 . Januar 1935 auszugehen . Für Wohnungen in Ein¬
familienhäusern brauchen der Rohmietwert sowie die
Werbungskosten nicht mehr angegeben zu werden . Es wird
vielmehr der Nettomietwert besteuert , der sich in einem
gewissen Hundertsatz vom Einheitswert ausdrückt . Dieser
Hundertsatz wird durch Verordnung bestimmt werden .
Davon sind nur die in wirtschaftlichem Zusammenhang
mit der Wohnungsnutzung stehenden Schuldzinsen
absetzbar. Bei Wohnungen in Mehrfamilienhäusern ist
nach wie vor der Rohmietwert festzustellen . Er ist für
Altwohnungen (Stichtag 1 . 7 . 1918 ) aus etwa 8— 10
v . H . und für Neubauwohnungen auf etwa 6—8 v .
H . des anteiligen Einheitswerts zu schätzen . In erster
Linie ist die erzielbare Miete für eine gleichartige Wohnung
maßgebend . Der Inhaber der Wohnung im eigenen Hause
muß daher den Mietwert auf den Betrag schätzen , der im

Die erste Reichsgeldsammlung ^
im neuen Jahre wird am morgigen Sonntag von den
Blockwarten der NSV . durchgeführt .

Ortsgruppe Elsfleth der NSB .

Falle einer Vermietung zu erzielen wäre . Bei den Ein¬
nahmen ist auch der Wert der im Jahre 1936 erhaltenen
Umschuldungsanleihe einzusetzen. Die Werbungskosten
können im einzelnen oder in einem Pauschfatz von 30 v .
H . der Mieteinnahmen abgesetzt werden . Der Pauschfatz
umfaßt alle Werbungskosten außer Grundstückssteuern und
Schuldzinsen . Der Pauschfatz gilt nicht für Neubauten,
die nach dem 31 . 12 . 1924 bezugsfertig geworden sind
und für Grundstücke , bei denen die gewerblichen Miet -
einahmen mehr als 20 v. H . der Gesamtmieteinahmen
betragen . Die Absetzung für Abnutzung ist im Pauschfatz
eingeschlossen. Werden die Ausgaben im Einzelnen nach¬
gewiesen , so können für Abnutzung eingesetzt werden :
^ — 1 v . H . (je nach Bauart ) des Brandkassenwerts .
Für Fahrstuhl- und Heizungsanlagen können besondere
Beträge für Abnutzung nicht abgesetzt werden .

* Der Vater muß ermittelt werden .
Die Große StrafkammerHannover verurteilte eine ledige
Mutter, die sich entschieden weigerte , den Vater ihres am
24 . September 1936 geborenen Töchterchens zu nennen ,
zu 14 Tagen Gefängnis. Im Interesse der Reinhaltung
der Rasse und des Blutes ist es . wie das Gericht in seiner
Urteilsbegründung aussührte, entgegen den früheren
Gepflogenheiten unbedingt erforderlich , daß der Vater des
unehelichen Kindes von der Mutter angegeben wird.
Weigert sie sich , so wird sie wegen Vergehens gegen das j
Personenstandsgesetz in Strafe genommen .

* Oldenburg , 28 . Januar 1937 . Amtlicher Markt '
s

bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt t
225 Tiere,Snämlich 214sFerkel und 11 Läuserschweine. 1
Es kosteten fdasssStück^ der Durchschnittsqualität: l
Ferkel , bW6 WocheMalt . 9 .00 - 11 .00 RM s
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 11 .00- 13 .00 ,. !
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 13 .00—16 .00 „ ;
Läuferschweine . 16 .00—40.00 „
Größere Läuferschweine? entsprechend teurer. Beste Tiere ?
aller Gattungen wurdenüber , geringere unter Notiz bezahlt . ;
Marktverlauf: Ruhig

^ Oldenburg . Bekommt Oldenburg ein Krema-
'

toriurch? ' Gelegentlich eines Vortragsabends des Vereins ;
für Feuerbestattung, sOldenburg. schnitt Dr . Wülker , s
Hannover, die Frage an , ob nicht für Oldenburg eins
Krematorium zu errichten sei . Ein solcher Bau wäre um t
so notwendiger , als er eine beträchtliche Zahl von aus- °
wärtigen Einäscherungen auflsich ziehen würde, und außer , k
dem das Land links der Weser zur Zeit noch ohne Krema - s
toriumßsei . Die Rentabiliät der Einrichtung sei mit rd.
125 Feuerbestattungen?zu Anfanĝ durchaus gesichert. Diel
Unkosten betrügen (62000 RBftwenndie Einrichtungin eine k
bereits vorhandene Kapelle eingebaut , und 82 000 RM, ß
wenn überhaupt eine neue Friedhofskapelle gebaut werden :
müsse. s

Druck und Verlag: L. Zirk , Elsfleth. Hauptschriftleitung : L
Hans Zirk , Elsfleth. Verantwortlicher Anzeigenleiter

HansZirk , Elsfleth. DA XII 36 : 503 .
'
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Öffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Einkommen - , Körperschaft-,
Gewerbesteuer- und Umsatzsteuererklürungen

für das
Kalenderjahr bezw . Wirtschaftsjahr 1936

bis zum 28. Februar 1937.
^ Eine Einkommensteuererklärung ist abzugeben

a) von unbeschränkt Steuerpflichtigen über die gesamten
Einkünfte , wenn
1 . das Einkommen 8000 RM überstiegen hat, oder
2 . das Einkommen über 4000 —8000 RM betragen

hat und darin Einkünfte von mehr als 300 RM
enthalten sind , die keinem Steuerabzug unterlegen
haben , oder

3 . der Gewinn im Sinn der 4 und 5 des EStG ,
auf Grund eines Buchabschlusses ermittelt ist, ohne
Rücksicht auf die Höhe des Einkommens ;

b) von beschränkt Steuerpflichtigen über die inländischen
Einkünfte , wenn
1 . diese Einkünfte nachAbzug der steuerabzugspflichtigen

Einkünfte 4000 RM überstiegen haben oder
2 . die inländischen Einkünfte im Sinn der KK 4 und

5 des EStG , auf Grund eines Buchabschlusses
ermittelt sind , ohne Rücksicht auf die Höhe dieser
Einkünfte .

ö . Eine Körperschaftsteuererklärung ist abzugeben
a) über die gesamten Einkünfte von unbeschränkt steuer¬

pflichtigen Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften,
Kommanditgesellschaften aus Aktien , Gesellschaften mit
beschränkter Haftung, Kolonialgesellschaften , bergrecht¬
liche Gewerkschaften ) , Erwerbs- und Wirtschafts¬
genossenschaften, Versicherungsvereinen a . G . . sonstigen
juristischen Personen des privaten Rechts , nicht rechts¬
fähigen Vereinen , Anstalten , Stiftungen und andere
Zweckvermögen , Betrieben gewerblichen Art von Körper
schäften des öffentlichen Rechts ;

b) über die inländischen Einkünfte von allen unter s)
bezeichneten Körperschaften , Personenvereinigungen und
Vermögensmassen , die weder ihre Geschäftsleitung , noch
ihren Sitz im Inland haben .

L Eine Erklärung zur einheitlichen Feststellung der
Einkünfte bei Beteiligung mehrerer Personen ist abzu¬
geben von den zur Geschäftsführung oder Vertretung
befugten Personen über die Einkünfte der Gesellschaft
(Gemeinschaft) ohne Rücksicht auf die Höhe der Einkünfte .

O . Eine Gewerbesteuererklärung ist abzugeben
1 . für alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen , deren

Gewerbeertrag im Wirtschaftsjahr 1936 (1935/36 ) den
Betrag von 4000 RM oder deren Gewerbekapital am
1 . Januar 1932 oder an einem späteren Feststellungs¬
zeitpunkt den Betrag von 40 000 RM überstiegen hat;

2 . für Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften , Komman¬
ditgesellschaften auf Aktien , Gesellschaften mitbeschränkter
Haftung, bergrechtliche Gewerkschaften ) , für Erwerbs¬
und Wirtschaftsgenossenschaften und für Versicherungs¬
vereine auf Gegenseitigkeit . Für sonstige juristische
Personen des privaten Rechts und für nicht rechtsfähige
Vereine ist eine Gewerbesteuererklärung nur abzugeben ,
soweit diese Unternehmen einen wirtschaftlichenGeschäfts¬
betrieb (ausgenommen Land - und Forstwirtschaft )
unterhalten ;

3 . ohne Rücksicht aus die Höhe des Gewerbeertrages oder
des Gewerbekapitals für alle gewerbesteuerpflichtigen
Unternehmen , bei denen der Gewinn auf Grund eines
Buchabschlusses zu ermitteln ist oder ermittelt wird .

L . Eine Umsatzsteuererklärung ist abzugeben
von allen Umsatzsteuerpflichtigen (Unternehmen im Sinne
des Z 2 des UStG .) über die gesamten Umsätze im
Kalenderjahr 1936 . Die Pflicht zur Abgabe entfällt ,
wenn die Steuer für das Kalenderjahr nicht mehr als
20 RM beträgt oder bei steuerfreien Umsätzen betragen
würde , wenn diese steuerpflichtig wären . Die Pflicht
entfällt ferner für nichtbuchführende Landwirte , die Voraus¬
zahlungen nach Durchschnittssätzen geleistet und keine über
diese Sätze hinausgehenden Einnahmen gehabt haben ,

u . Allgemeines .
Die Verpflichtung zur Abgabe einer Steuererklärung

besteht in jedem Fall , wenn das Finanzamt zur Abgabe
einer Steuererklärungbesonders auffordert . Die Zusendung
eines Vordrucks zur Steuererklärunggilt als Aufforderung .
Für die Steuererklärungensind die Vordrucke des Finanz¬
amts zu benutzen.

31 . Januar 1937 .
Finanzamt Nordenham

Der Mrgemtjßer der Stadt Clsßeth
Elsfleth , den 27 . Januar 1937

Ostern beginnt an der Städt . Berufsschule , Abt. Kaufm.
Berufsschule , ein Handelskursus zur Vorbereitung für
den kaufmännischen Beruf und den Bürodienst .
Die weiblichen Teilnehmer dieses Kurses erhalten außerdem
eine hauswirtschastliche Ausbildung im Kochen,
Nähen und Plätten .
Ferner beginntOstern in der Abt . Hauswirtfch . Berufsschule
ein Jahreskursus im Kochen, Nähen und Plätten
für Haustöchter und Hausgehilfinnen , und zwar
findet der Unterricht an einem Tage der Woche statt.
Anmeldungennimmt der Schulleiter der Städt . Berufsschule
entgegen . Ibbeken

Der KiirgkmHer der LIM klMH
Elsfleth , den 29 . Januar 1937

Die Auszahlung der Wochenunterstützungen erfolgt am
Sonnabend, dem 30 . Januar , nur bis 11 Uhr vormittags .

Ibbeken

ist gsnr tamos .
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V. O.
Sonnabend und Sonntag

viele
Es ladet ein R . Peterek

Vriroksselilvilj
liefert
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Km Sonntag , d . 31 Jan .,
abends 8 Uhr , bei Geislerl
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Tivoli - Tonlichtspiele
Sonntag , de« 31 . Januar , 20 '/z Uhr :

Ein Abenteurer -Großfilm von seltener Wucht und
Stärke — ein Film , der fesselt, packt und ergreift .
Der erste deutsche Tonfilm mit Farben - Fotografie

Ser Me Reiter
In den Hauptrollenzwei Namen von Klang u . Weltruf

Camilla Horn — Ivan Petrovich
Ein Schicksal aus der Nachkriegszeit — Der
Lebensweg eines deutschen Rittmeisters— im
Kriege der bekannte „ rote Reiter" und nach
dem Kriege ? Davon erzählt dieser Film !

Dazu ein gutes Beiprogramm

lag vncl dlacht sicheren vauer -
bronclsrreichenLismitAntkrsrit -
kisrbrikstts im Allesbrenner
unfi einfachen irischen Oken . Vas
Usiren v/ircl billig vncl angenehm .

v ^ iru ^ Skonti
avmr/muulLuv

KirchlicheNachrichten.
Sonntag , den31 . Januar 1937
9 .30 Uhr : ifinaerieim
10 Uhr : kotteräieim
11 . 15 Uhr . lfinäetgotterckienst
Melrtunüe Donnerstag

20 Uhr

gebündelt und gepreßt liefert
sofort , billigst

K . » olle . MMlimeii
Telefon 335

1 Notes Kreuz
2 Sonnabend , d. 1» . Febr . , 20 Uhr , im „Tivoli " ZE

I Großes Winterfest ?
F Aufführung der Stegelanner Speeldül s
A Tanz 2
21 Eintritt S« Pfg . , Tanz SO Pfg . »

OieVerlobung unserer
stoUrterLIIz? mit Herrn
Herbert 6vbkeiL
geben u?ir hiermit be-
bsnnt
8 ll8lsll Silgimll lllll! kpsu

geb . Zcbieriob
Kircbbsmmeivvsräen

kleine Verlobung mit
sirl LII ? 8 » gkab
reige icb bieräurUr an

»81« 888888

filsstetb
31 . ^snunr 1937

Ibre Vermüblung geben bekannt :

Alwin I,cl 6 i)erg nnci krnu
l l̂srgsretbe geb . kvlinnemsnn

bsisiietb , äen 30 . Zsnunr 193?
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